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1 Einf�hrung und Aufgabenstellung

Die Gemeinde Rietheim-Weilheim plant am �stlichen Ortsrand von Weilheim in der 
Faulenbach-Aue die Ausweisung eines Baugebietes mit einer Fl�che von 5,27 ha f�r 
Wohnbebauung (Plan-Entwurf Stand: Sommer 2006). Die vorliegende Ausarbeitung der bei 
den Untersuchungen im Sommer 2006 erhobenen Daten und Ergebnisse, sowie die 
Beurteilung der m�glichen Beeintr�chtigungen orientieren sich an diesem Planungs-Stand. 
Da es zu Verz�gerungen in der Umsetzung der Planung gekommen ist m�chten wir darauf 
hinweisen, dass bei einer �nderung der Planung ggf. eine nochmalige Pr�fung, der als 
kritisch erachteten Aspekte, erforderlich sein k�nnte.
In der Stellungnahme von Herrn H�ttl, Naturschutzbeh�rde des Landkreises Tuttlingen, vom 
16.06.2006 wird auf m�gliche Beeintr�chtigungen des Mausohres (Myotis myotis) durch die 
Planung des Baugebietes hingewiesen. Ein Wochenstubenquartier (Fortpflanzungsst�tte) mit 
bis zu 200 Individuen dieser Fledermaus-Art befindet sich in der Kirche in Weilheim und ist 
als Teilfl�che des FFH-Gebiets „S�dwestlicher Gro�er Heuberg“ (7918-342) ausgewiesen. 
Nutzungs�nderungen im Offenland (Verlust von Jagdhabitaten), sowie St�rungen von 
Flugrouten des Mausohrs zu anderen Teilgebieten des FFH-Gebietes, die als 
Jagdlebensraum genutzt werden, k�nnen zu einer Verschlechterung des 
Erhaltungszustandes der Mausohr-Population f�hren. Aufgrund des 
Verschlechterungsverbotes (� 37 NatSchG) fordert die Untere Naturschutzbeh�rde die 
Durchf�hrung einer FFH-Vertr�glichkeitspr�fung nach � 38 Abs. 1.
Zur Beurteilung von m�glichen Beeintr�chtigungen der Erhaltungsziele f�r das Mausohr, 
konzentrierten sich die Untersuchungen im Sommer 2006 auf die zwei folgenden Aspekte:

 Werden durch die Bebauung bestehende Flugrouten zwischen FFH-Teilgebieten 
(zwischen Quartier und Jagdlebensr�umen) gest�rt?

 Kommt es zu Beeintr�chtigungen von Jagdhabitaten innerhalb- und au�erhalb der 
FFH-Teilgebiete?

Weitere Pl�ne und Projekte, die ggf. zu Summationseffekten der Umweltwirkungen f�hren 
k�nnen, wurden im Rahmen dieser dieser Beurteilung nicht gepr�ft.

2 �berblick �ber das FFH-Gebiet „S�dwestlicher Gro�er Heuberg“ 
und die Erhaltungsziele f�r das Mausohr

Das Mausohr-Wochenstubenquartier in der Kirche in Weilheim ist die s�dlichste Teilfl�che 
des FFH-Gebietes „S�dwestlicher Gro�er Heuberg“ (7918-342). Das FFH-Gebiet umfasst 
mit rund 2929 ha Fl�che �berwiegend Offenland- und im geringeren Ma�e Waldbereiche. 
Als Jagdlebensr�ume sind im Gebiet vor allem die Buchen- und Nadelw�lder anzuf�hren. 
Saisonal sind im Offenland die M�hwiesen nach der Mahd als Jagdhabitat geeignet. Die im 
Gebiet liegenden H�hlen k�nnen vom Mausohr als Winterquartier genutzt werden.

Neben den vom gro�en Mausohr bevorzugten Laub- und Laubmischw�ldern werden auch 
meist mittelalte Nadelwaldbest�nde ohne Bodenbewuchs als Jagdhabitat genutzt. Wiesen, 
Weiden und �cker bieten im frisch gem�hten, abgeweideten oder abgeerntetem Zustand 
erreichbare Nahrungsquellen (DIETZ et al. 2007).
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Hindernisfreier Flugraum in Bodenn�he ist f�r das Mausohr Voraussetzung f�r die 
erfolgreiche Jagd, da es auf die Nahrungsaufnahme vom Boden spezialisiert ist. Auf dem 
Weg vom Quartier zu den Jagdhabitaten nutzt diese Fledermausart traditionelle Flugrouten 
und meidet dabei Licht. Die Flugrouten folgen h�ufig Strukturen wie z.B. Hecken. Die 
individuellen Jagdgebiete der sehr standorttreuen Weibchen liegen meist innerhalb eines 
Radius von 10 km um die Quartiere, allerdings sind auch Distanzen zwischen Jagdgebiet 
und Wochenstubenquartier von 27 km Luftlinie belegt (BRINKMANN et al. 2004).

F�r den Schutz einer langfristig �berlebensf�higen Population des Mausohrs wurden vom 
Regierungspr�sidium Freiburg, Referat 56, folgende allgemeinen Ziele f�r den Erhalt und 
ggf. die Entwicklung wichtiger Habitatelemente (Quartiere, Jagdhabitate, Flugrouten) in 
ausreichender Qualit�t, Gr��e und funktionalem Zusammenhang formuliert:

1. Erhaltung von Sommerquartieren in Geb�uden.

2. Erhaltung und ggf. Entwicklung der Jagdhabitate in laubbaumreichen Mischbest�nden 
mit wenig ausgepr�gter Kraut- und Strauchschicht. 

3. Erhaltung und ggf. Entwicklung zus�tzlicher Nahrungshabitate der artenreichen Wiesen 
sowie der Streuobstbest�nde und deren h�hlenreichen Altb�umen in der N�he der 
Sommerquartiere.

4. Erhaltung und ggf. Entwicklung von Leitelementen wie linearen Landschaftsstrukturen. 

5. Erhaltung der Schw�rmpl�tze vor exponierten Felsk�pfen, Felsentore und H�hlungen.

6. Erhaltung der Flugrouten zwischen Quartieren und Jagdhabitaten ohne 
Zerschneidungen.

7. Sicherung der �berwinterungsquartiere in nat�rlichen H�hlen vor Betreten w�hrend der 
Winterruhe und Freihaltung der H�hleneing�nge als „Rendezvousplatz“.

8. Erhaltung des funktionalen Zusammenhangs zwischen Winter- und Sommerquartieren, 
Wochenstuben, Flugrouten, Versammlungspl�tzen und Jagdhabitaten.

9. Erhaltung einer gesunden, in ihrer Vitalit�t und Reproduktion nicht durch Insektizide 
beeintr�chtigten Population 

zu 4. Leitelemente: Hecken, Geh�lzs�ume an Gew�ssern, Alleen etc.

zu 6. Zu vermeidende Beeintr�chtigungen der Flugrouten z.B. durch Stra�enbau, hohe 
Geb�ude, Beseitigung von Leitelementen in der Landschaft, etc.

zu 7. Freihaltung der Rendevouspl�tze ggf. durch Freistellung

zu 9. Verzicht auf Insektizide im Wald (au�er zur Bestandessicherung zwingend 
erforderlichen Punktbehandlungen), in Streuobstbest�nden sowie auf Wiesen.

Das Wochenstubenquartier liegt nahezu im Zentrum zwischen dem FFH-Gebiet 
„S�dwestlicher Gro�er Heuberg“ (7918-342) und drei weiteren FFH-Gebieten, die alle im 
Aktionsradius der Kolonie des Gro�en Mausohrs in Weilheim liegen und geeignete Habitate 
aufweisen. Hierzu z�hlen im Westen der „Hohenkarpfen“ (7918-341), im S�dwesten die 
„N�rdliche Baaralb und Donau bei Immendingen“ (8017-341) und im S�dosten das „Donautal 
und Hochfl�chen von Tuttlingen bis Beuron“ (7919-341), f�r das das Mausohr ebenfalls im 
Standarddatenbogen gemeldet ist. Es ist davon auszugehen, dass das 
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Wochenstubenquartier mit allen genannten FFH-Gebieten im funktionalen Zusammenhang 
steht (vgl. Karte 1).
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3 Methoden

Zur Ermittlung der Wochenstubengr��e in der Kirche in Weilheim wurden die Daten der 
Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz, Region S�dbaden ausgewertet. Zur Best�tigung 
dieser Zahlen erfolgte am 01.08.06 eine Begehung des Quartiers zusammen mit dem
ehrenamtlichen Quartierbetreuer Herrn Volker Tauch. 
Im August wurden an insgesamt 4 Kontrollterminen mit jeweils 2 Personen Detektor- und 
Sichtbeobachtungen durchgef�hrt. Diese Beobachtungen erfolgten in der ersten Nachth�lfte 
bis ca. 4 Stunden nach Sonnenuntergang. Ein Schwerpunkt dieser Beobachtungen war die 
Ermittlung von Flugrouten zwischen der Wochenstubenkolonie und den Waldgebieten im 
Bereich des Planungsgebietes. Hierbei wurde von einer Person der Ausflug am Quartier 
beobachtet, um die Hauptabflugrichtungen festzustellen. �ber Funkverbindung mit der 
zweiten Person, die im Planungsgebiet �berfl�ge beobachtete, konnte �ber die zeitliche 
Korrelation die Zugeh�rigkeit zur Wochenstube zwischen aus- und. �berfliegenden Tieren 
hergestellt werden. Nach dem Ausflug begab sich der Beobachter an der Kirche ebenfalls ins 
Planungsgebiet, um dort, als zweitem Schwerpunkt der Untersuchung, durch Mausohren 
genutzte Jagdgebiete zu ermitteln. Bei diesen Beobachtungen wurden Ultraschalldetektoren 
(D240x und D1000x) der Fa. Petterson und Nachtsichtger�te (BIG 25) der Fa. Leica 
eingesetzt. 
Am 02.08.06 erfolgte eine Beobachtung des R�ckflugs der Mausohren in den fr�hen 
Morgenstunden, um festzustellen, ob die Tiere dabei andere Flugrouten verwenden als beim 
Ausflug.
An zwei Terminen (02. und 18.08.06) erfolgten begleitend zur Ermittlung von Flugrouten 
Sichtbeobachtungen mit einer W�rmebildkamera1 (Thermal Imager IR-5120AII der Fa.
Mitsubishi) und passives akustisches Monitoring mit drei Anabat SD1 Detektoren (Fa. Titley), 
die an potenziellen Leitstrukturen positioniert wurden. Die W�rmebildkamera erfasste die drei 
Standorte, damit Detektoraufnahmen den Filmaufnahmen zur genauen Verortung 
zugeordnet werden konnten (vgl. Abb. 1). 
Die Beobachtungen wurden in Feldkarten und -protokollen festgehalten. Die Detektor- und 
Kameraaufnahmen wurden nachtr�glich am Computer ausgewertet. 

1 Leihgabe des Forschungsinstituts f�r Optronik und Mustererkennung, Ettlingen
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Abb. 1: Position und Blickwinkel der W�rmebildkamera, sowie Positionen der Anabats und 
des Beobachters

4 Darstellung und Diskussion der Untersuchungsergebnisse

4.1 Ergebnisse der Quartierkontrolle

Die Wochenstubenbildung beim Mausohr beginnt Ende M�rz oder Anfang April. Die 
Geburten erfolgen abh�ngig von den Witterungsbedingungen �berwiegend von Mitte bis 
Ende Juni, sodass die Jungtiere bis etwa Ende Juli flugf�hig sind. Die Entw�hnung erfolgt 
dann bis etwa Ende August. Ab Anfang August beginnen die ersten Tiere (subadulte 
Weibchen aus dem Vorjahr) bereits das Wochenstubenquartier zu verlassen (KULZER 
2003). 
Aus den Aufzeichnungen der Arbeitsgemeinschaft 
Fledermausschutz, Region S�dbaden war bekannt, 
dass die Wochenstubenkolonie in der Kirche eine 
Gr��e zwischen 160 und 200 Tieren (inklusive der 
Jungtiere) umfasst. Bei der Quartierkontrolle am 
01.08.06 konnten diese Zahlen mit rund 170 Alt-
und Jungtieren best�tigt werden (vgl. Abb. 2). Da 
die ersten Tiere erst Anfang August die 
Wochenstube verlassen, ist davon auszugehen, 
dass die erfasste Koloniegr��e ungef�hr dem 
Maximum entspricht.

Abb. 2: Mausohr-Hangplatz im 
Turmdach

Beo

Anabat
Beobachter
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Die Ein- bzw. Ausflug�ffnung des Quartiers liegt hinter dem Zifferblatt der Turmuhr (vgl. Abb. 
3). Bei der Begehung wurde festgestellt, dass die Schalll�den des Turmes von innen mit 
Maschendraht gegen den Einflug von Tauben gesichert sind. In diesem Gitter hatten sich 
mehrer Jungtiere verfangen und waren dann verendet2 (vgl. Abb. 4). 

Abb. 3: Ausflug�ffnung Abb. 4: Verendete Jungtiere

4.2 Ergebnisse der Flugroutenbeobachtung des Großen Mausohres
Die ersten Mausohren flogen ca. 45 bis 60 Minuten nach Sonnenuntergang (Anfang August
ca. 21:00 Uhr) aus. Bei den noch relativ guten Lichtverh�ltnissen mieden die Tiere den 
offenen Luftraum und flogen durch bereits dunkle G�rten und Hinterh�fe in s�dliche Richtung 
in die Bachaue, wo sie sich schnell verteilten und sp�ter nur noch Einzeltiere angetroffen 
wurden. Bei zunehmender Dunkelheit nahmen einzelne Tiere einen direkteren Weg zu den 
Waldgebieten �stlich des Planungsgebiets. Wobei sie sich zuerst noch am Bebauungsrand 
orientierten, bevor sie etwas n�rdlich der Transformatorstation in geradlinigem Flug �ber die 
offenen Wiesen und Ackerfl�chen zu den W�ldern wechselten (vgl. Karte 2). Dieses 
Verhalten wurde durch die W�rmebildkamera- und Anabat-Aufzeichnungen best�tigt. Der 
Versuch, Mausohren beim R�ckflug in den fr�hen Morgenstunden zu beobachten, blieb 
aufgrund der kalten Witterung erfolglos, da die Tiere vermutlich bereits w�hrend der Nacht in 
das Quartier zur�ckgekehrt waren. Mausohren verlassen das Quartier erst in der sp�ten 
D�mmerung (bei Helligkeitswerten von ca. 0,05 lx), in der Regel ca. 30 Minuten nach 
Sonnenuntergang (KULZER 2003). Dieses Lichtmeidungs-Verhalten zeigt sich auch in der 
Wahl der Flugwege und dient vermutlich dem Schutz vor Beutegreifern. Der sehr sp�te 
Ausflug am Quartier in Weilheim kann zum Einen auf die k�hlen Witterungsbedingungen 
zum Anderen auf den Umstand zur�ckgef�hrt werden, dass die Mausohren einzeln hinter 
dem Zifferblatt hervor kriechen m�ssen.

2 Nach dieser Begehung wurde darauf hingewiesen, dass die Gitter sofort zu entfernen sind. Der 
Quartierbetreuer Herr Tauch sagte zu, sich umgehend mit der Kirchengemeinde in Verbindung zu 
setzen, damit die Gitter entfernt werden k�nnen.
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Diese Fledermaus-Art nutzt nach dem Ausfliegen aus dem Quartier traditionelle Flugrouten 
auf denen sie h�ufig linearen Landschaftsstrukturen folgt. Im bebauten Bereich sind dies 
Geb�ude und Hecken, im Offenland z.B. Bachl�ufe, Hecken und Feldraine (STUTZ 1985 
zitiert in KULZER 2003). Dies ist vermutlich ebenfalls auf eine Vermeidung von Beutegreifern 
in der D�mmerung zur�ckzuf�hren, denn wie die Beobachtungen im Planungsgebiet zeigen, 
ist das Mausohr auch in der Lage offene Bereiche (etwa 320 m zwischen Bebauung und 
Wald) problemlos zu �berfliegen, wenn es dunkel genug ist.

4.3 Ergebnisse der Beobachtungen zur Jagdgebietsnutzung
Bei den beobachteten Flugbewegungen von Mausohren handelte es sich ausschlie�lich um 
Transferbewegungen zwischen Wochenstubenquartier und Jagdhabitaten, die vermutlich 
�berwiegend in den Waldgebieten liegen. Im Planungsgebiet selber konnte kein 
Jagdverhalten �ber den Wiesen und Ackerfl�chen beobachtet werden. Dies ist darauf 
zur�ckzuf�hren, dass weder die Wiesen, noch die Getreidefelder gem�ht waren und somit 
kein geeignetes Jagdhabitat f�r das Mausohr darstellten. 
Die Jagdhabitate des Mausohrs liegen zu rund 75% innerhalb geschlossener Waldgebiete. 
Bevorzug werden Altersklassenlaubw�lder mit einer geringen Bodenbedeckung und 
hindernisfreiem Luftraum in 2 Metern H�he. Es werden aber auch Nadelholzw�lder genutzt, 
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wenn sie den Zugang zum Boden erlauben. Saisonal werden Fl�chen au�erhalb des 
Waldes, wie Wiesen und �cker als Jagdhabitat genutzt. Ausschlaggebend ist die 
Zug�nglichkeit (nach der Mahd) zu den Beutetieren (�berwiegend Laufk�fer) und deren 
Wahrnehmbarkeit (Raschelger�usche beim Laufen). Aus mehreren Telemetriestudien wurde 
ein Mittelwert von 30-35 ha als Jagdgebietsgr��e f�r ein Einzeltier ermittelt, wobei sich die 
individuellen Jagdgebiete nur in geringem Ma�e �berlappen. Zum Erreichen der Jagdgebiete 
werden Distanzen im Mittel von 10-15 km (bis zu 30 km) �berwunden (vgl. MESCHEDE & 
HELLER 2000, WALLMEYER & M�LLER 2007).

4.4 Weitere festgestellte Fledermausarten 
Die am h�ufigsten beobachtete Fledermausart war die Zwergfledermaus (Pipistrellus 
pipistrellus). Im gesamten Untersuchungsgebiet konnten immer wieder an Strukturen 
jagende Zwergflederm�use angetroffen werden. Im Bereich des Trafoh�uschens und der 
Zufahrtsstra�e zum Planungsgebiet wurden Flugstrassen dieser Art vom Siedlungsraum in 
Richtung Wald festgestellt. 
�ber dem Planungsgebiet und im Siedlungsraum konnte immer wieder einzelne Individuen 
der Breitfl�gelfledermaus (Eptesicus serotinus) bei der Jagd beobachtet werden. 
Wenige Beobachtungen der Langohrfledermaus3 (Plecotus auritus/austriacus) gelangen im 
Bereich des Getreidefeldes. Die Aufzeichungen der W�rmbildkamera zeigten das 
Jagdverhalten dieser Art entlang der Mikrostrukturen, die durch die Feldr�nder gebildet 
wurden. 
Au�erdem wurden noch einzelne Indviduen einer weiteren nicht n�her bestimmten Myotis-
Art im Gebiet festgestellt. 

5 Mögliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Großen 
Mausohrs im FFH-Gebiet Großer Heuberg

5.1 Wertmaßstäbe und Bewertungsmethoden
Ist ein Plan oder Projekt geeignet, zu einer erheblichen Beeintr�chtigung eines Gebietes von 
gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiet) zu f�hren, muss eine Vertr�glichkeitspr�fung 
gem. � 38 (1) NatSchG durchgef�hrt werden. Bestandteil und Grundlage der 
Vertr�glichkeitspr�fung ist die Vertr�glichkeitsstudie, in der neben der Ermittlung von 
Schutzstatus, Erhaltungs- und ggf. Entwicklungszielen die zu erwartenden 
Beeintr�chtigungen prognostiziert und die Erheblichkeit von Beeintr�chtigungen beurteilt 
wird.

Ergibt eine endg�ltige Bewertung, dass erhebliche Beeintr�chtigungen der f�r die 
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck ma�geblichen Bestandteile des Gebiets zu erwarten 
sind, ist das Vorhaben unzul�ssig, es sei denn, es liegen Voraussetzungen f�r eine 
Ausnahme vor.

Ein Ziel der FFH-Richtlinie ist die Wahrung eines g�nstigen Erhaltungszustands der Arten 
und Lebensr�ume der Anh�nge I und II. Die Bewertung der Erheblichkeit wird in dieser 
Studie daher am Kernbegriff der Stabilit�t des Erhaltungszustands orientiert. „Die 
Erheblichkeit ist dann gegeben, wenn die Vorhabenswirkungen eine Verschlechterung des 
Erhaltungszustandes einer Art oder eines Lebensraums ausl�sen. Bleibt der 

3 Das Graue und das Braune Langohr k�nnen mit dem Detektor nicht sicher unterschieden werden.
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Erhaltungszustand (einschlie�lich seiner Entwicklungsm�glichkeiten) dagegen stabil, so ist 
davon auszugehen, dass die Aussichten ihn in Zukunft zu verbessern, nicht beeintr�chtigt 
werden. Das zuk�nftige Entwicklungspotential der Arten bleibt somit gewahrt“ (BMVBW 
2004).

Die verwendeten Bewertungskriterien orientieren sich an den Begriffsbestimmungen des Art. 
1 FFH-RL zum g�nstigen Erhaltungszustand einer Art. Dabei beschreibt die Gesamtheit der 
jeweiligen Kriterien f�r eine Art die f�r sie ma�geblichen Bestandteile des Schutzgebietes im 
Sinne von � 38(2) NatSchG.

F�r die Arten des Anhangs II der FFH-RL werden folgende Kriterien herangezogen:

 Struktur des Bestandes (Bestandes-Gr��e, soweit bekannt),

 Funktionen der Habitate des Bestands (Gr��e des Habitats, Aufrechterhaltung von 
Vernetzungsbeziehungen) sowie

 Wiederherstellungsm�glichkeiten der Habitate der Arten (Potenzial zur F�rderung der 
funktionalen Beziehungen).

F�r die hier betrachteten Kriterien existieren keine Grenzwerte, die eine allgemeing�ltige 
Erheblichkeitsbeurteilung erm�glichen w�rden. Insbesondere die im vorliegenden Fall zu 
beurteilenden funktionalen Beziehungen zwischen Lebensr�umen oder unterschiedlichen 
Habitaten der Fledermausarten lassen sich nach dem aktuellen Wissensstand nicht 
quantifizieren. 

Als Bewertungsgrundlage zur Beurteilung von Fl�chenverlusten in FFH-Gebieten wird 
seitens der Baden-W�rttembergischen Naturschutzverwaltung die Fachkonvention zur 
Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP (TRAUTNER et al. 2006) empfohlen. 

Die Ermittlung der Erheblichkeit der Beeintr�chtigungen erfolgt in dieser Studie argumentativ 
auf der Grundlage eines fachlich begr�ndeten Urteils.

In Hinblick auf die Prognosesicherheit kommt es darauf an, dass ein Vorhaben zu 
erheblichen Beeintr�chtigungen f�hren kann, nicht darauf, dass dies mit Sicherheit so sein 
wird. „In den F�llen, in denen trotz gr�ndlicher Pr�fung keine eindeutige Entscheidung �ber 
die Auswirkungen eines Vorhabens herbeigef�hrt werden kann, gen�gt eine begr�ndbare 
Vermutung auf eine erhebliche Beeintr�chtigung, um im Sinne des Vorsorgeprinzips eine 
hinreichend wahrscheinlich erhebliche Beeintr�chtigung als erheblich zu bewerten“ (BMVBW 
2004a).

5.2 Beeinträchtigungen der Flugrouten
Eine Beeintr�chtigung der Flugrouten durch das Planungsvorhaben tritt voraussichtlich im 
Bereich der Transformatorstation auf. Hier kann durch die Beleuchtung im Wohngebiet eine 
Zerschneidungswirkung f�r das Mausohr zwischen Wochenstubenquartier und 
Waldlebensr�umen auftreten. Allerdings ist die Beeintr�chtigung in diesem Bereich eher als 
gering einzustufen, da der Gro�teil der ausfliegenden Wochenstubentiere sich nach S�den 
in die Bachaue orientiert und nur wenige Mausohren, bei ausreichender Dunkelheit, den 
direkten Weg �ber die �berplante Fl�che zum Wald w�hlen. Die nachgewiesenen 
Flugstra�en s�dlich von Weilheim d�rften durch das Planungsvorhaben nicht beeintr�chtigt 
werden.
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5.3 Beeinträchtigung der Jagdhabitate
Durch die Umwandlung der bestehenden Wiesen- und Ackerfl�chen in Hausg�rten und 
Bebbauung kommt es zu einem dauerhaften Verlust von potenziellen Jagdhabitaten des 
Mausohrs. Der Verlust von Jagdgebieten au�erhalb des FFH-Gebietes ist aber nur dann 
relevant, wenn dadurch essentielle Habitatbestandteile betroffen sind. Da die betroffenen 
Fl�chen nur saisonal (nach der Mahd) genutzt werden und zudem f�r das Mausohr nur eine 
geringe Fl�chengr��e umfassen, wird die Beeintr�chtigung durch den Verlust dieser Fl�chen 
als nicht erheblich f�r die lokale Population eingesch�tzt.

5.4 Vermeidungsmaßnahmen
Als Vermeidungsma�nahme f�r die Beeintr�chtigung der Flugroute wird die Offenhaltung 
einer �ffentlichen Gr�nfl�che im zentralen Bereich des Baugebietes als Flugkorridor f�r das 
Mausohr vorgeschlagen. Damit dieser von den Tieren genutzt werden kann, muss in diesem 
Bereich auf die Beleuchtung verzichtet werden. 

6 Zusammenfassung und gutachterliches Fazit

Die Gemeinde Rietheim-Weilheim plant am �stlichen Ortsrand von Weilheim in der 
Faulenbach-Aue die Ausweisung eines Baugebietes mit einer Fl�che von 5,27 ha f�r 
Wohnbebauung. 
Ein Wochenstubenquartier (Fortpflanzungsst�tte) des Gro�en Mausohrs mit bis zu 200 
Individuen dieser Fledermaus-Art befindet sich in der Kirche in Weilheim und ist als 
Teilfl�che des FFH-Gebiets „S�dwestlicher Gro�er Heuberg“ (7918-342) ausgewiesen. 
Nutzungs�nderungen im Offenland (Verlust von Jagdhabitaten), sowie St�rungen von 
Flugrouten des Mausohrs zu anderen Teilgebieten des FFH-Gebietes, die als 
Jagdlebensraum genutzt werden, k�nnen zu einer Verschlechterung des 
Erhaltungszustandes der Mausohr-Population f�hren. Aufgrund des Verschlechterungs-
verbotes (� 37 NatSchG) fordert die Untere Naturschutzbeh�rde die Durchf�hrung einer 
FFH-Vertr�glichkeitspr�fung nach � 38 Abs. 1.
Zur Ermittlung der Sachverhalte vor Ort wurde in 2006 Untersuchungen zur Nutzung von 
Flugrouten und Jagdgebieten mittel Fledermausdetektoren und Nachtsicht-Kameras 
durchgef�hrt. Es zeigt sich, dass nur ein Teil der Mausohren das zuk�nftige Baugebiet auf 
dem Weg in die Jagdhabitate kreuzt. Als Jagdgebiete selbst sind die zur Bebauung 
vorgesehenen Fl�chen nur von geringer Bedeutung.
M�glich Beeintr�chtigungen der Mausohren auf den Flugwegen k�nnen dadurch vermieden 
werden, indem im zentralen Bereich des Baugebietes eine �ffentliche Gr�nfl�che entwickelt 
wird, die von den Tieren als Flugroute genutzt werden kann.
Werden die vorgeschlagenen Vermeidungsma�nahmen ergriffen, wird auch die 
Mausohrwochenstube als Teil des FFH-Gebietes „S�dwestlicher Gro�er Heuberg“ nicht 
erheblich beeintr�chtigt.
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